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Deut ſches Reich. 
N Berlin, 16. Oktober. 
— Der Kaiſer hat ſich am Dienſtag 
früh nach Jagdſchloß Hubertusſtock in der 
Schorfhaide begeben, um daſelbſt im Laufe des 


Tages eine Pürſchjagd abzuhalten. 

— Galatafel zu Ehren der Prin⸗ 
zeſſin Sophie fand am Montag im Weißen 
Saal des königlichen Schloſſes ſtatt, der neben 
dem Kaiſerpaar und den übrigen hier anweſen⸗ 
den Mitgliedern der königlichen Familie auch 
die Kaiſerin Friedrich mit ihren drei 
Töchtern beiwohnte. Anders, als bei ſonſtigen 
Hoffeſten der letzten Zeit, ſah es bei dieſer Gala⸗ 
tafel aus. Da begrüßten keine ſchmetternden 
Fanfaren die eintretenden Fürſtlichkeiten, da 
fehlte ſelbſt die einfache Tafelmuſik, und ſtill 
die das Feſt be⸗ 
herrſchte. Kaiſerin Friedrich hatte auch hier 
das Wittwengewand nicht abgelegt; in langem 
ſchwarzſeidenen Kleid erſchien die hohe Frau 
an der Seite der jetzt regierenden Kaiſerin, die 
eine weiße, ſpitzenbeſetzte Brokatrobe trug. 
Kaiserin Friedrich trug um den Hals einen 
ſchwarzen Schmuck, und nur das orangefarbene 
Band des Schwarzen Adler⸗ Ordens hob ſich 
ab von dem tiefen Schwarz der Robe. Unter 
dem Baldachin, wo ſonſt das Kaiſerpaar zu 


b Prinz 


fen pflegt, nahmen die beiden Kaiſerinnen 
Platz, in ihrer die jugendfriſche Braut 
5 e 4 er pin | 


obe. NI aiſerin 
Leopold, der ohne ſeine junge Gattin er⸗ 
ſchienen war; an der Seite der Kaiſerin Auguſta 
Viktoria hatte Prinz Albrecht Platz genommen. 
Den beiden Kaiſerinnen gegenüber ſaß Kaiſer Wil⸗ 
helm; er hatte die Gala⸗Uniform der Garde⸗du⸗ 
Korps mit dem rothen Koller angelegt, um den 
Hals trug er gleichfalls die Kette des Schwarzen 
Adler⸗Ordens. Die Miniſter waren vollzählig 
erſchienen, ihnen ſchloſſen ſich die oberſten 
Hoſchargen, viele Generäle und Offiziere hieſiger 
Garde⸗Regimenter an. Es mochten im Ganzen 
150 Perſonen anweſend geweſen ſein. Wie 
der Tafel jede Muſik fehlte, ſo wurde auch 
kein Trinkſpruch gehalten. Pagen in roth⸗ 
eidenen Gewändern ſervirten für die Fürſt⸗ 
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lichkeiten und trugen den Damen beim Ein- werden. Die äußere Bekleidung des Mauſoleums 
und Austritt die Schleppen. Prachtvolle] mit Sandſteinplatten an Stelle des früheren 
ſilberne Aufſätze und ein überreicher Blumenflor | Putzes iſt nunmehr, abgeſehen vom Sockel, 
zierten die Tafel. Als die Tafel zu Ende fertig geſtellt. Eine Bekleidung von Granit⸗ 
ging, hüllte Prinzeß Sophie ein Sträußchen] platten, wie fie der Frontispiz zeigt, iſt alſo 
Blumen ein und ließ es in die Taſche gleiten, | nicht erfolgt. Granit wird nur für den Sockel 
vermuthlich um den duftenden Gruß aus der Verwendung finden. Auch dieſe Arbeit wird 
Heimath zum Andenken an das Abſchiedsdiner [in Kurzem vollendet werden. Die Hauptarbeit 
nach dem fernen Süden mitzunehmen. Gegen | wird ſich nunmehr auf die innere Ausſchmückung 
8½ Uhr fand in den Paradekammern des] des verbreiterten Hauptraumes, welcher ganz 
königlichen Schloſſes eine Abendgeſellſchaft ftatt, | im Charakter der alten Dekoration erfolgt, 
zu welcher zahlreiche Einladungen ergangen erſtrecken. Das Gruftgewölbe, früher in einzelne 
waren. Nach der Kur wurde das Souper ein⸗ Abtheilungen zerlegt, iſt zu einem einzigen 
genommen. Die Abendgeſellſchaft, welche ben | großen Gewölbe vereinigt worden. 
Glanzpunkt des zu Ehren der Prinzeſſin — Der Kaiſer hat dem Miniſterial⸗ 
Sophie veranſtalteten Feſtes bildete, währte bis | direktor Greiff, geboren in Elbing 1818, an⸗ 
nach 10 Uhr. läßlich ſeines geſtrigen fünfzigjährigen Dienſt⸗ 
— Der Kaiſer von Rußland, die jubiläums den rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
Großfürſten Wladimir und Georg und der mit Eichenlaub verliehen. Univerſitäten, zahl⸗ 
Herzog Johann Albrecht begaben ſich am reiche Gymnaſien und Schulen überſandten 
Dienſtag früh von Ludwigsluſt aus in das dem Jubilar Glückwunſchadreſſen. Die Be⸗ 
Forſtrevier Groß ⸗Laaſch und hielten bafelbft | amten des Kultus miniſteriums widmeten ihm 
eine Treibjagd auf Hochwild ab. Die Rückkehr Adreſſen und einen ſilbernen Tafelaufſatz. 
erfolgte gegen 1 Uhr. Der Kaiſer und der — Ein tapferer Vertreter unter den Vor⸗ 
Großfürſt Georg verlaſſen Ludwigsluſt am kämpfern der freiſinnigen Sache, der Führer 
Dienſtag Abend 6 Uhr. Die Reiſe geht über] der ſchwäbiſchen Volkspartei, ein wackerer Patriot, 
Berlin nach Danzig. — Soweit bis jetzt bekannt, Karl Mayer in Stuttgart, iſt am Montag nach 
trifft die ruſſiſche Yacht „Derſhawa“ mit ber | langem Leiden geſtorben. 
Kaiſerin von Rußland an Bord am Mittwoch — Zufolge der Formirung zweier neuer 
früh in Neufahrwaſſer ein. Der Kaiſer von deutſcher Armeekorps ſoll nach einem 
Rußland wird von Danzig aus mit der Kaiſerin Telegramm der „Poſt“ aus Brüſſel der fran⸗ 
am Reiſe nach Petersburg mittelft | zöſiſche Kriegsminiſter in der letzten Sitzung 
Nachricht] des Oberkriegsra au 


iu ? 


unter Danzig.) ranzöſiſcherſeits das 6. Armeekorps 
— Die neuen Uniformen der preußiſchen] in zwei Arm eekorps zu theilen. Außer⸗ 
Staatsbeamten und zwar die großen Gala-] dem heißt es in dem Telegramm, daß die Ver⸗ 
uniformen, erglänzten am Freitag Abend zum doppelung der zur deutſchen Grenze führenden 
erſten Male unter den Kronleuchtern des könig: | Eiſenbahnen beabſichtigt ſei, wodurch es möglich 
lichen Schloſſes. Dieſelben waren ſehr zahlreich] werde, die Garniſonen von Paris, Lille, 
vertreten und ſtanden, wie ein Lokalberichter⸗[Beſan gon und Lyon in 48 Stunden an die 
ſtatter verſichert, ihren Trägern ausnahmslos | Grenze zu werfen. 
gut. Auch fanden ſie den Beifall des Kaiſers — In Süddeutſchland hat die Kundgebung 
von Rußland, welcher ſich hier, wie feine Vor: | im „Reichsanz.“ nicht überall die gewünſchte 
fahren, als ein Verehrer des preußiſchen Rod: verſöhnliche Wirkung gehabt. Nach einer 
ſchnittes zeigte. Meldung des „Fränk. Kur.“ hat der Ausſchuß 
— Das Mauſoleum zu Charlottenburg joll | der baieriſchen Konſervativen beſchloſſen, das 
am Todtenfeſt, welches auf den 24. November Kartell mit den Nationalliberalen als aufgelöſt 
fällt, in beſonders feierlicher Weiſe eingeweiht | zu betrachten. 
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— Nach einer Meldung aus Samoa hat 
daſelbſt eine große Volksverſammlung behufs 
Königswahl in Anweſenheit fämmtlicher aus⸗ 
wärtiger Repräſentanten ſtattgefunden. Malietoa 
drückte ſich in einer Rede anerkennend über 
Mataafa aus und erklärte, er ſei entſchloſſen, 
Mataafa das Ruder des Schiffes zu laſſen und 
den Poſten eines Vizekönigs zu behalten. Wie 
verlautet, ſoll ſich Deutſchland geweigert haben, 
Mataafa anzuerkennen, obgleich es ſich bereit 
erklärt hat, Malietoa als König zu billigen. 
Wenn ſich die Nachricht über die Wahl Mataafa's 
beſtätigt, hat die deutſche Kolonialpolitik zu 
ihren bisherigen Mißerfolgenleider einen neuen zu 
vermerken. Malietoa iſt von Deutſchland frei⸗ 
gelaſſen, damit er zum König von Samoa ge⸗ 
wählt werde und nun ſtellt ſich dieſer auf die 
Seite Mataafa's. — Ob ein Einſpruch Deutſch⸗ 
lands gegen die Wahl Bedeutung hat, wird 
beſtritten, obſchon die Beſtimmungen des Berliner 
Kongreſſes noch nicht bekannt find. Sollteßd as 
viele deutſche Blut auf und vor 
Samoa umſonſt gefloſſen, das 
große deutſche Vermögen dort 
umſonſt vernichtet ſein? 

— Die vor einigen Tagen angekündigte 
Verſammlung der konſervativen Geſammtver⸗ 
tretung wird am nächſten Freitag in Berlin in 
der Tonhalle ſtattfinden. Profeſſor Wagner 
wird dabei die Stellung der ſogenannten 
Berliner Bewegung zum Kartell darlegen. Die 
Beſchlußfaſſung über eine beſtimmt formulirte 


ch] Erklärung wird nicht beabſichtigt. (Man will 


ſich alſo weder für noch gegen das Kartell ent⸗ 
ſcheiden.) Die Leitung der Verſammlung wird 
nicht der Vorſitzende der „konſervativen Ge⸗ 
ſammtvertretung“, Oberverwaltungsgerichtsrath 
Hahn, Abgeordneter für Bromberg, ſondern der 
Major a. D. Blume übernehmen, welcher, im 
Widerſpruch mit früheren Mittheilungen der 
„Kreuzztg.“ u. ſ. w., nicht aus der konſerva⸗ 
tiven Geſammtvertretung ausgeſchieden fein ſoll. 

— Der Verkauf eines Theiles der Privat⸗ 
rechte der deutſchen Kolonialgeſellſchaft für Süd⸗ 
weſtafrika an eine engliſche Geſellſchaft wird 
jetzt auch von der „Nationalztg.“ beſtätigt mit 
dem Bemerken, daß die Verhandlungen noch 
ſchweben und unter Mitwiſſen der deutſchen 
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Teuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 

(Fortſetzung.) 
„Iſt es nicht möglich, daß Sie in irgend 
einer Weiſe getäuſcht worden ſind, Herr Marquis?“ 
fragte Giralda. „Lord Ormond war nach 
Ihrer eigenen Anſicht kein paſſender Rathgeber 
und Freund für den armen Gottfried. Kann 
er es nicht geweſen ſein, der den Mordanſchlag 
plante und in Szene ſetzte? Er hat ſeither 
Ihr Gemüth beſtändig gegen ſeinen Vetter 
entflammt. Er war es, der Gottfried's Braut 
liebte, und jetzt hat er Ihnen mitgetheilt, daß 
ſie ihn heirathen werde. Lag es nicht in 
feinem Intereſſe, Gottfried aus feinem Pfade 
zu räumen? Ich bin ſehr unerfahren in ſolchen 
Dingen, aber ich habe in Büchern noch viel 
ſeltſamere Geſchichten geleſen.“ 

„Möglich iſt dergleichen wohl, — was 
wäre auch nicht möglich — aber wahrſcheinlich 
iſt es nicht. Eduard Ormond iſt jo ſchlau, 
ſo heimtückiſch doch nicht, wie Sie ihm 
zutrauen. Die Thatſache jedoch, daß Gottfried 
mich zu tödten verſucht, ſteht über jedem 
Zweifel feſt.“ 

„Und Sie wollen wirklich unverſöhnlich 
und erbarmungslos in Ihr Grab ſteigen?“ 
fragte Giralda feierlich und ihr ſchönes Geſicht 
glühte vor Mitleid mit dem, für deſſen Sache 
fie ſprach. „Zugegeben, daß er Sie zu er⸗ 
morden trachtete, und Sie nie wieder ſein 
Freund ſein könnten, iſt es Ihnen unmöglich, 
ihm zu vergeben? O, Mylord, wenn Gottfried 
Trewor vielleicht in fernen Landen noch lebt, 


27.) 


und fein beabfichtigtes Verbrechen bemeint und 


bereut, würden Sie ihm auch dann nicht kühn vor Lord Trewor hin. Jeder Zug ihres 


vergeben?“ lieblichen Geſichtes wies ſeine Verdächtigungen 
„Niemals! Niemals!“ rief der Marquis, ſtolz und hochmüthig zurück. Eine unnahbare 
ſeines gichtkranken Fußes ungeachtet auf: | Würde thronte auf ihrer Stirn. „Mylord,“ 


ſpringend und das Mädchen mit flammenden ſagte fie kühl, ich fürchte, Sie haben entweder 
Augen betrachtend. „Niemals, und wenn er vergeſſen, daß Sie ein Mann ſind, oder daß 
ſich im Staube vor mir wälzte! Wenn er Sie einer Dame gegenüber ſtehen.“ 

lebte, würde ich ihn unnachſichtig den Gerichten Der Marquis ſtarrte ihr verwirrt in die 
überantworten. Und wenn er mein eigener ſtrahlenden Augen. 

Sohn wäre, und ſeine Beſtrafung meinen „Und ſo,“ fuhr ſie fort, „werden Sie mir 
alten Namen mit Schimpf und Schmach bes geſtatten, mich zurückzuziehen.“ Sie näherte 
deckte und mich vor Gram tödtete, würde ich ſich einige Schritte der Thür, aber der Marquis, 
darauf beſtehen, daß er für ſein ungeheuerliches] von ihrer ruhigen Milde beſchämt, bat ſie in 
Verbrechen beſtraft werde. Iſt es möglich, gänzlich verändertem Tone 70 

daß der Schurke noch lebt, daß die Beweiſe „Bleiben Sie, mein Kind, bleiben Sie. 
für ſeinen Tod, wie Eduard Ormond zuweilen] Fräulein Arevalo, und verzeihen Sie einem 
fürchtete, gefälſcht ſind? Sprich, Mädchen!“ | alten, ſchwergeprüften Manne ſeine Heftigkeit.“ 
donnerte er. „Wer ſind Sie? Was wiſſen Giralda ſetzte ſich wieder. N 
Sie von Gottfried Trewor? Wie kamen Sie „Wer Sie auch ſein mögen, ich that Unrecht, 
mit den Augen des Burſchen hierher? Sind einem ſo zarten Geſchöpf ſo rauh zu begegnen, 
Sie von ihm zu mir geſchickt worden? Sind aber ſagen Sie mir, — was ſind Sie Gott⸗ 
Sie ſeine Tochter, Mädchen?“ fried Trewor?“ 

Seine Blicke ſchienen Giralda verzehren zu „Nichts. Ich hörte ſeinen Namen geſtern 
wollen. In ſeinem bis zur Raſerei geſteigerten Abend zum erſten Male.“ 
Haß erſchien er ihr wie ein racheſchnaubender „Und Sie ſind nicht ſeine Tochter?“ fragte 
Dämon. der Marquis mißtrauiſch. „Ihre Augen gleichen 

„Sprich Mädchen!“ wiederholte er. „Was auf das Haar den ſeinigen.“ 
biſt Du Gottfried Trewor?“ „Ich bin nicht Gottfried Trewor's Tochter. 

16. Kapitel. Mein Vater iſt ein ſpaniſchet Edelmann,“ er⸗ 
Ein verſprochenes Vergnügen. klärte Giralda mit ſtolzem Selbſtgefühl. „Ich 


weiß nichts von Gottfried Trewor, als was 
Für einen Augenblick war Giralda von dem] ich im Dorfwirthshaus und ſpäter innerhalb 
Sturm, den fie in ihrer Unſchuld heraufbe⸗ 


dieſer Mauern hörte.“ 
ſchworen hatte, wie niedergeſchmettert. Das Der Marquis begann ruhiger zu werden. 
leidenſchaftdurchwühlte Geſicht des Marquis „Verzeihen Sie mir,“ wiederholte er, „aber 
flößte ihr Schrecken, ſeine argwöhniſchen Blicke] Sie deuteten an, er könne noch am Leben ſein —“ 
aber Unwillen ein. 


„Weil Frau Pump in ihrem Herzen an 


Sie erhob ſich aus ihrem Seſſel und trat | dem Gedanken feſthält, ihr junger Herr müſſe 


noch leben, und ſie mich beſchwor, Ihren Sinn 
gegen den Unglücklichen milder zu ſtimmen, da⸗ 
mit er, falls er zurückkehre, keinem racheerfüllten 
Empfang begegne.“ 

Auch die letzte Spur des Haſſes verſchwand 
aus Lord Trewor's Geſicht. Er lächelte ſogar, 
als er ſich wieder in ſeinen Seſſel gleiten ließ 
und den gichtkranken Fuß in feine Kiſſen bettete, 
„Ja, ja, das iſt die alte fixe Idee meiner 
Haushälterin,“ bemerkte er. „Und dieſer Thor⸗ 
heit der alten Frau und Ihren ſchönen blauen 
Augen verdanke ich die eben durchlebte, ab⸗ 
ſcheuliche Szene. Ich muß Sie angenehm 
unterhalten haben, Kind. O, verzeihen Sie 
mir, und verlaſſen Sie mich nicht. Vergeſſen 
Sie meine Tollheit und tragen Sie mir keinen 
Groll nach. Ach, Sie wiſſen nicht, wie tief 
die Schlechtigkeit Gottfried's mir in die Seele 
ſchnitt. Und Sie dürfen mich auch nicht tadeln, 
wenn mich bei dem Gedanken, der Verruchte 
könnte mein Erbe werden, ein Grauen erfaßt. 
Was mich in dieſe wahnſinnige Wuth verſetzte, 
war die Vorſtellung, Gottfried halte ſich irgendwo 
in einer Verkleidung und unter falſchem Namen 
verborgen, um, wenn ich geſtorben bin, mit 
ſeinen Anſprüchen hervorzutreten. Ich glaube, 
wenn das geſchähe, würde ich vor Empörung 
über das Ungeheuerliche mein Grab ſprengen! 
Ich mag es nicht dulden, daß er, der mich ſo 
tief kränkte, von meinem Tode Nutzen ziehe, in 
dieſen ehrwürdigen Hallen hauſe und mein Ge⸗ 
dächtniß herabwürdige.“ N 

„So etwas könnte nie geſchehen!“ rief 
Giralda ſchaudernd. 

„O, wenn er lebte, wäre es nicht unmög⸗ 
lich, Kind. Doch er iſt todt, deſſen bin ich 
gewiß. Aber trotz meiner Ueberzeugung em⸗ 


Regierung ſtattfinden. Bekanntlich iſt die Ge⸗ 
ſellſchaft ſeiner Zeit gerade gegründet worden, 
um zu verhüten, daß Deutſch⸗Südweſtafrika in 
engliſche Hände komme. Die Kolonialſchwärmer 
haben ſich bis zum letzten Augenblick mit der 
Hoffnung getragen, daß das Reich den Verkauf 
nicht billigen werde. Nun wird auch dieſe 
Hoffnung zu Waſſer. 

Bremen, 15. Oktober. Der prächtige 
neuerbaute Zentralbahnhof iſt heute früh 6 Uhr 
dem Verkehr übergeben worden. Die erſten 
ein⸗ und ausfahrenden Züge waren feſtlich ge⸗ 
ſchmückt; große Menſchenmaſſen waren an⸗ 
weſend. a ER 

Ausland, 


Kopenhagen, 15. Oktober. Der König 
und die Königin haben heute Nachmittag 4½ 
Uhr die Reiſe nach Athen angetreten. 

Petersburg, 15. Oktober. Der Kriegs⸗ 
miniſter veröffentlicht eine Ordre, wonach in 
Ausführung des kaiſerlichen Befehls vom 18. 
Juni 1888 die Formulirung zweier Artillerie⸗ 
Regimenter zu je 4 Batterien angeordnet wird. 

Peſt, 16. Oktober. Im ungariſchen Unter⸗ 
hauſe hat am Dienſtag der Finanzminiſter das 
Budget vorgelegt. Dasſelbe weiſt insgeſammt 


355.663.646 Fl. Ausgaben auf. Die Ge⸗ 
ſammteinnahmen belaufen ſich auf 355259 247 Fl. 
Sonach iſt ein Defizit von 404399 Fl. (gegen 


Vorjahr 5 736759 Fl. weniger) vorhanden. 
Wien, 15. Oktober. 


rung von 1200 montenegriniſchen Familien in 


Serbien wurde von verſchisdenen Blättern für 
den 13. d. angekündigt. Wie nunmehr ofſiziös 
aus Belgrad gemeldet wird, iſt dieſe Einwande⸗ 
rung noch nicht erfolgt; die diesbezügliche 
Kommiſſion hat ihre Arbeiten, bei denen es ſich 
darum handelt, eine ſo erhebliche Menge neuer 


Bewohner anzuſiedeln und zu vertheilen, noch 


nicht abgeſchloſſen. Die Behauptung, daß die 


Regierung für die Anſiedelungszwecke 100 000 


Dinars beſtimmt habe, iſt unrichtig; die Re⸗ ſt 
gierung hat nur geſtattet, die öffentliche Mil: | 


thätigkeit zu Gunſten der Einwandernden und 
für die Zwecke ihrer Anſiedlung anzurufen. 


Sofia, 15. Oktober. Ueber ruſſiſche Um⸗ 


triebe in Bulgarien liegen folgende nähere An⸗ 
gaben vor: Der ruſſiſche Lieutenant Prinz 
Dolgoruki kam zur Zeit der Abreiſe des Prinzen 


Ferdinand hier an und wurde nachher von 
dem Major Vinarow bei Stambulow vorgeſtellt. 
er. Unterredung zwiſchen ihnen zeigte ſich, 

Rußland immer noch völlig falſche | AU 
Vorſtellungen über die Lage in Bulgarien ver⸗ 


er 


breitet ſind. Später beſuchte Dolgoruki in 


den Kaſernen verſchiedene Offiziere. Einige 
Zankowiſten, die ihn aufſuchten, brachten ihm 
bei, für die in den Orientkriegen 


den Gedanken 
für Bulgarien gefallenen Soldaten eine große 


Meſſe leſen zu laſſen. Die Zankowiſten hatten 


u Hochwaſſer iſt in 
Kärnthen und Südtirol eingetreten, der Katſer 
hat deßhalb ſeine Reiſe nach Meran aufgeſchoben. 

Belgrad, 16. Oktober. Eine Einwande⸗ 


zu unterbreiten. 


deutſchen Konſul, welcher auch Rußland vertritt, 
mit, daß das Miniſterium die Abhaltung der Meſſe 
nicht geſtatten könne, und zwar nur aus dem 
Grunde, weil die Zankowiſten, wie man 
erfahren habe, die heilige Handlung und 
die patriotiſchen Gefühle Dolgorukis zu feind⸗ 
lichen Kungebungen gegen die Regierung be⸗ 
nutzen wollten. Dolgoruki wollte nicht ver⸗ 
ſtehen, wie berechtigt die Gründe der Regierung 
waren — die übrigens im vorigen Monat voll⸗ 
zählig der Seelenmeſſe für Alexander II. in der 
Kathedrale beigewohnt hat —, ſondern drückte 
ſeinen Unwillen lebhaft aus, begann offen gegen 
die Regierung zu hetzen, indem er behauptete, 
Prinz Ferdinand ſei auf Befehl des Zaren ab: 
gereiſt. Stambulow ließ ihm darauf durch den 
Polizeipräfekten ſagen, er habe in 24 Stunden 
Bulgarien zu verlaſſen, wenn er nicht zwangs⸗ 
weiſe weggebracht werden wolle. Der Kriegs⸗ 
miniſter gab den Offizieren den Befehl, die 
größte Höflichkeit gegen Dolgoruki zu beobachten, 
aber in keinen näheren Verkehr mit ihm zu 
treten. Trotz des Gegenraths der Zankowiſten 
reiſte Dolgoruki nach Serbien ab und ließ ſeine 
Freunde verblüfft und dann überzeugt zurück, 
daß die Regierung alle geſetzlichen Mittel an⸗ 
wenden wird, um die öffentliche Ruhe und ihr 
Anſehen aufrecht zu ethalten. Die „Corr. de 
VER" meldet aus Sofia: Die Regierung hat 
ſich Beweisſtücke verſchafft, wonach der Fürſt 
Dolgoruki mit aufrühreriſchen Elementen in 
Soſta im Einverſtändniß war. Der Fürſt hielt 
im Hotel und in Schänken aufrühreriſche Reden, 
behauptete einen Erlaß des Zaren zu beſitzen 
und über unbeſchränkten Kredit bei der Bulga ⸗ 
riſchen Bank zu verfügen f 

Mailand, 15. Oktober. Nach einer 


Meldung der „Nat. Ztg.“ ſtudirt der Finanz | 


155 | tgiöfen Befugniſſe zugeſichert, voran en] 
Meade nic en ae der deen Ale 


ſchon vor einem Monat eine ähnliche Meſſe ſchreiben 


am Namenstage Alexanders II. veranſtalten 
wollen, waren aber von der Regierung, welche 


Unordnungen fürchtete, daran gehindert worden. 


Dolgoruki nahm den Gedanken mit Begeiſterung 


auf und ließ Einladungen zu der Feierlichkeit 
Darauf theilte Miniſter Stranski dem 


drucken. 


pfinde ich zuweilen ein Unbehagen Ich möchte 
jenen Detektive ſprechen, den Eduard vor 
Jahren zur Verfolgung Gottfried's in ſeine 


Dienſte nahm, und hätte Luſt, deswegen nach 


London zu gehen. Heute iſt Freitag, Montag 
können wir reiſen. Die Schmerzen in meinem 
Fuß haben nachgelaſſen. Ich habe verſchiedene 


Geſchäfte in der Stadt abzuwickeln, und werde 


vorausſichtlich eine Woche dort bleiben. Wollen 
Sie mich begleiten, Fräulein Arevalo? Sagten 
Sie mir nicht, daß Sie noch niemals in der 
Hauptſtadt waren?“ 

Giralda zögerte. London, in dem ihre 
Mutter den größten Theil ihrer Zeit verlebte, 
war der Tochter ein unbekanntes Land. Sie 
hatte viel von ſeiner Größe, ſeinen prächtigen 
Baudenkmälern, ſeinen herrlichen Kunſtſchätzen 
und ſeinem nimmer raſtenden Leben geleſen, und 
dieſe Stadt der Wunder zu ſehen, war einer 
ihrer Mädchenträume geweſen. 

„Ich weiß nicht, ob es recht iſt, daß ich 
hingehe,“ geſtand ſie offen. „Wenn Mama 
gewünſcht hätte, ich ſolle London kennen lernen, 
würde ſie mich einmal ſelbſt mitgenommen 
haben.“ 

„Sie verzichtete vorausſichtlich darauf, um 
der Nothwendigkeit auszuweichen, Sie in einen 
Kreis von Schauſpielern einzuführen. Sprach 
ſie ſich jemals entſchieden gegen Ihren Beſuch 
Londons aus?“ 

„Nein, Herr Marquis, aber ſie wiederholte 
öfters, daß ſie mich nicht um alle Welt allein 
dorthin gehen ließe.“ 

„Sie werden auch nicht allein gehen, Kind. 
Es wird mir Vergnügen machen, Sie mitzu⸗ 
nehmen und Ihnen all' die Sehens würdigkeiten 
der Metropole zu zeigen, um die Freude zu 
beobachten, die Ihr friſches junges Gemüth 
bei dem Anblick all' der Wunder, die ſich 
Ihnen offenbaren werden, empfinden muß. Man 


hat Ihnen vielleicht geſagt, daß ich herzlos und 
geizig bin, weil ich abgeſchloſſen lebe und wenig 


Bedürfniſſe habe. Aber für wen ſollte ich mein 
Haus öffnen? Ich habe in der ganzen weiten 
Welt keinen Menſchen, der mich liebt. Wes 
wegen ſollte ich mir den Täftigen Zwang auf⸗ 
erlegen, Leute, die mir gleichgiltig ſind, um 
mich zu verſammeln?“ 

Er lehnte ſeinen Kopf in die Kiffen ſeines 
Seſſels zurück und blickte müde und kummervoll 
auf ſeine junge Gefährtin. 

„Er iſt doch ein vornehmer Mann mit 
einem warmen, großen Herzen“, dachte Giralda. 
Wie majeſtätiſch dieſer weißumrahmte Kopf 
mit den edlen, ſtrengen Zügen ausſieht. „Es 
En Niemand auf Erden“, ſagte fie, 
chüchtern erröthend, „der nicht Liebe, gewänne, 
wenn er bereit iſt, Liebe zu empfangen und zu 
gewähren.“ 

Lord Trewor's ſcharfblickende ſchwarze 
Augen laſen in ihrem lieblichen, unſchuldigen 
Geſicht wie in einem offenen Buch. „Könnten 
Sie mich lieben?“ fragte er plotzlich. „Ich 
meine, wie Ihren Vater oder Ihren Groß⸗ 
vater, mein Kind. Ich bin fünfundſiebzig 
Jahre alt, aber das Herz iſt ein ſeltſames 
Ding. So lange es pulfirt, ſehnt es ſich nach 
der warmen Neigung, dem innigen Anſchmiegen 
eines anderen Weſens. Sie haben mein Herz 
bereits erobert. Ich möchte wiſſen, ob Ihre 
Eltern mir die Einwilligung gäben, Sie als 
meine Enkelin zu adoptiren. Ich wünſchte, fo 
lange mir noch zu leben vergönnt iſt, ein 
junges Geſicht um mich zu haben, das fröhliche 
Lachen von Kindern um mich zu hören! Noch 
niemals ſah ich ein Geſicht, das ich ſchon beim 
erſten Anblick ſo ſehr liebte, wie das Ihrige, 
niemals ein Weſen, dem ich unbedingter glaubte 
und vertraute! Wenn ich Sie adoptirte, mein 
Kind, hätten Sie nicht nöthig, die Ihrigen 


haftem Beifall unterbrochen. 


ausgeſandter Radfahrer aus Newyork, Namens 


Bürger hatte eine Summe erſparten Geldes 
in einem Strumpf im Stroh ſeines Bettes 


mittag ſtarb nach kurzem Leiden der hieſige 


Größenwahn Mazzinis, Viktor Emanuels und Gari- 
baldis. Treu den Grundſätzen der Tugend, denen 
Italien feine Wiedergeburt verdanke, werde es den 
jungen Nationalitäten beiſtehen ſich zu entwickeln, ſich 
zu befeſtigen und Herren ihres Geſchickes zu bleiben. 
Iſt es doch der Regierung gelungen, ihren militäriſchen 
Unternehmungen in Afrika einen entſchieden friedlichen 
Charakter zu verleihen; ein Fürſt, der Italien gegen⸗ 
über nie ſein Wort gebrochen, reiche ihm die Hand, 
ein großes Königreich werde ſich ſeinem Handel, ein 
unermeßliches Gebiet ſeiner Koloniſation eröffnen. Wie 
könne man die Politik der Regierung ſervil oder heraus⸗ 
fordernd nennen, eine Politik, die Italien geſtatte mit 
der erſten Seemacht der Welt, mit den größten Mächten 
des Kontinents auf gleichem Fuße zu verhandeln, die 
Kaiſer Wilhelm nach Italien geführt und ihn jetzt ein 
zweites Mal dorthin bringen werde.“ 

Die Rede Crispis wurde häufig von leb⸗ 
ö Die auf Rom be⸗ 
zügliche Stelle rief großen Enthuſiasmus her⸗ 
vor. Am Schluſſe der Rede brachte man dem 
Miniſter eine große Ovation. 


London, 15. Oktober. Die Londoner 
Ausgabe des „Newyork Herald“ meldet aus 
Sanſibar, daß ein zur Aufſuchung Stanleys 


Stevens, unverrichteter Dinge nach Sanſibar 
zurückgekehrt iſt. Ein von der britiſchen 
Miſſionsgeſellſchaft ausgeſandter, ganz zur. 
verläſſiger Bote kam aus dem Seegebiet zurück 
und verſichert poſitiv, daß Stanley bis zum 
30. März nicht dort geweſen ſei. Man glaubt, 
er habe koloſſale Elfenbeinvorräthe geſammelt 
und bringe dieſe durch Emins Gebiet zur 


Küſte. 
nationale Konferenz der Seeuferſtaaten tritt 
nächſten Mittwoch in Waſhington zusammen. 


0 Strasburg, 15. Oktober. Ein hieſiger 


verſteckt. Seinen Kindern war dies nicht be⸗ 
kannt. Als nun jüngſt eine Tochter das Bett⸗ 
ſtroh erneuerte, ſteckte ſie das alte Stroh in 
Leider kam der 


J., Kulm, 15. Oktober. Am Sonntag wurden 


w⸗Mork, 15. Oktober. Die inter⸗ f 
nale e 


getroffenen umfangreichen Vorbereitungen ihre 
volle Beſtätigung mit der einzigen Abweichung, 
daß die Heimkehr des Herrſcherpaares von 
Neufahrwaſſer aus nach Petersburg nicht per 
Schiff, ſondern jetzt per Eiſenbahn in Ausſicht 
genommen iſt. Die kaiſerl. ruſſiſche Hofyacht 
„Derſhawa“, an deren Bord die Zarin 
während der letzten Nacht verweilt haben ſoll, 
iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach heute früh 
Morgens von Kopenhagen abgegangen. Da zu 
der Fahrt von dort bis auf die hieſige Rhede 
unter günſtigen Verhältniſſen 18—20 Stunden 
erforderlich ſind, würde ihre Ankunft vor dem 
hieſigen Hafen etwa bei Anbruch der Nacht er⸗ 
folgen können. Bei dem heute herrſchenden 
dicken Wetter iſt es aber ſehr zu bezweifeln, 
daß die „Derſhawa“ eine ſo ſchnelle Fahrt 
haben wird; es kann ihre Ankunft ſich alſo 
bis in die Morgenſtunden verzögern. Zar 
Alexander wird, wie ſich aus den getroffenen 
Vorbereitungen erſehen läßt, per Extrazug über 
Pommern kommend, zwiſchen 2 und 3 Uhr 
Morgens in Neufahrwaſſer eintreffen und dort 
ſeine Gemahlin empfangen, um dann mit ihr 
gemeinſam per Extrazug die Weiterfahrt nach 
Petersburg anzutreten. Die Halteſtelle des 
kaiſerlichen Zuges wie die Landungsſtelle in 


Neufahrwaſſer werden während der Nacht zu Waſſer 


wie zu Lande aufs W abgeſpertt werden, wo⸗ 
zu die erforderlichen Weiſungen bereits ergangen 
ind. Um die Vorbereitungen kechtzeitig fertig zu 
ſtellen, witd gegenwärtig in Neufahrwaſſet mit 
ehr regem Eifer gearbeitet. zu der Nähe bes 
Güterbodens, dicht unter einer elektriſchen Bogen⸗ 


lampe, wird eine Plattform mit einer Treppe 


erbaut, welche nach dem Hafenkanal hinunter 


führt, Dieſe läßt darauf ſchließen, daß die Yacht. 


„ Derſhawa“ nicht in den Hafenkanal einfährt, 
ſondern daß die Zarin das Schiff ſchon auf 
der Rhebe verlaſſen und in einem kleinen Fahr⸗ 
euge an die Anlegeſtelle heranfahren mird, 
er kaiſerl. Zug wird den oberen 


7 


die beiden neuen Glocken der evangeliſchen] heute 


Kirche feierlich geweiht. Außerdem wurden in | v 


der Kirche zwei prächtige, von den Konfirmanden 
der letzten vier Jahre und von einer Dame 
geſchenkte Gaskandelaber zu beiden Seiten des 
Altats aufgeſtellt. 

Rehden, 15. Oktober. Geſtern Nach⸗ 
katholiſche Pfarrer Florian Zakowski, 64 Jahre 
alt. Der Verſtorbene hatte ſeit etwa 25 Jahren 
die hieſige Pfarrſtelle, eine der beſt dotirten 
Stellen des Bisthums Kulm, inne und hinter⸗ 
läßt ein bedeutendes Vermögen. (Geſ.) 

Danzig, 15. Oktober. Die „Dzg. Ztg.“ 
ſchreibt heute: Unſere Meldungen über das 


Neufahrwaſſer finden durch die inzwiſchen hier 


aufzugeben. Sie ſollten vielmehr das Recht | 


haben, fie zu beſuchen, jo oft es Ihnen gefiele. 
Ich habe aus meinen Einnahmen ein be⸗ 


deutendes Vermögen geſpart, über das ich nach 


Wahl verfügen darf. Nach meinem Tode ſoll 
es in Ihren Beſitz übergehen. Wollen Sie mir 
eine Enkelin werden, Giralda?“ 

„Sie ſind ſehr, ſehr gütig, Herr Marquis“, 
erwiderte Giralda erglühend. „Und ich wäre 
nicht gezwungen, Papa, Mama, Rupert und 
Egon aufzugeben?“ . 

„Gewiß nicht.“ 8 . 
»Und ich dürfte Rupert von dem Gelde, 
das Sie mir ſchenken wollen, ſtudiren laſſen?“ 
fragte das junge Mädchen mit ſtrahlenden 
Augen, „Ich könnte Mama die Möglichkeit 
erf, immer zu Hauſe zu bleiben? 
Ich dürfte mit dem Gelde thun, was mir 
beliebte?“ 

„Ja, Kind, was Ihnen beliebte. Ich würde 
Ihnen an dem Tage, an dem ich Sie adoptirte, 
ein Einkommen ſichern, das für die Er⸗ 
füllung aller Ihrer großmüthigen Wünſche 
ausreichte!“ a 

Giralda ſprang freudeglühend von ihrem 
Seſſel auf. Ihre Augen ſchwammen in Thränen⸗ 
„So will ich Ihre Enkelin ſein“, ſagte ſie mit 
vor Dankbarkeit zitternder Stimme, „will 
immer bei Ihnen bleiben und mich bemühen, 
Sie ſo glücklich zu machen, als es mir möglich 
iſt. Und — und, ich will Sie von ganzem 
Herzen lieben, ich liebe Sie jetzt ſchon um 
Ihrer großen Güte willen.“ Zitternd und 
erröthend ſtand ſie vor ihm, einen Augenblick 
zögerte ſie, um dann, ihrem dankbaren Herzen 
gehorchend, ihn zu umarmen und einen Kuß auf 
ſeine Stirn zu drücken. 


(Fortſetzung folgt.) 


Zuſammentreffen des ruſſiſchen Kaiſerpaares in 


| Der auf det ee 
Werft erbaute große ruſſiſche Torpedokreuzer 


Neumünſterberg. ö 
Dt. Eylau, 15 


Bromberg, 13. Oktober. Geſtern fand 
in der Weinhandlung von Hermann Krauſe 
hierſelbſt die dritte diesjährige Sitzung des 
Aerzte = Vereins ſtatt. ng 
geſchäftlicher Angelegenheiten wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden Bericht über die vor kurzem in Pakoſch 
ſtattgehabte feierliche Enthüllung einer Gedenk⸗ 
tafel für den verſtorbenen Sanitätsrath 
Dr. Kühnaſt erſtattet, zu welcher ſich von 
Bromberg aus der Geſammtvorſtand des Aerzte⸗ 
vereins begeben hatte. Hierauf fand eine 
Vorſtellung intereſſanter its bezw 
Operationsfälle ſtatt, worauf die programm⸗ 
mäßigen Referate erſtattet wurden, das eine 
über Neuerungen im Atteſtweſen, das zweite 
über die neueſte Behandlung einer der 
verbreitetſten Hautkrankheiten, des Ekzems 
oder der ſogenanannten Flechte. Nach Schluß 
fand ein gemeinſames Abendeſſen ſtat.. — Das 
dem Stadtrath Teſchner gehörige am Friedrichs⸗ 
platz belegene ſtaatliche Haus hat der Kaufmann 
Ephraim für 190,000 Mt. gekauft. (R. W. M) 

Bromberg, 15. Oktober. In der geſtrigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde der Reſtaurateur 


Viktor Machowiez aus Konitz wegen Meineides 


zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Im 
September v. J. ging bei der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaſt eine Denunziation wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung ein. Dieſelbe war mit dem 
Namen „Czwiklenski, Kellner“ unterzeichnet. 
Der Verfaſſer bezw. der Denunziant war aber 
der Reſtaurateur Viktor Machowicz, wie ſich 
dies durch Vergleichung von Schriftſtücken, die 
mit der falſchen 


Nach Erledigung, 


Krankheits⸗ bezw. 


ö 


15 


n 


) 

* 
wurde, wurde Machowicz unter Hinweiſung 
auf den von ihm geleiſteten Eid befragt, ob er 
die Denunziation geſchrieben habe. Er verneinte 
dies und dadurch hatte er ſich des Meineides 
ſchuldig gemacht. Zu ſeiner Entlaſtung 


hatte derſelbe zum heutigen Termin einen 
Schreibſachverſtändigen aus Poſen vor⸗ 
laden laſſen. Derſelbe gab ſein Gutachten, 
ebenſo wie der hieſige Schreibſachverſtändige, 
mit voller Beſtimmtheit dahin ab, daß die in 
Rede ſtehende Denunziation, wie auch noch drei 
andere, darunter eine gegen den Abgeordneten 
v. Stablewski, den Landrath v. Look in 
Wreſchen — woſelbſt Machowiez früher wohnte 
an den. Miniſter v. Puttkamer von dem 
Seine eigenen Ver⸗ 
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deſtoweniger gerieth er 
Frau und Schwieg 
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JJ 
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der Breslauer 
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e er 0 
ein Vorſpiel, denn Beinert hat ſich noch zahl⸗ 
reiche W A Handlungen zu Schulden 
kommen laſſen, die erſt in den nächſten Wochen 


N zur Aburtheilung gelangen. O 
Tremeſſen, 14. Oktober. Heute Vor⸗ 


ran! 


Leilung zu eee ya 
der neue Anſtaltsleiter einige mahnende Worte 
an die Schüler. Mit dem Vortrage eines 
Liedes wurde die Feier beſchloſſen. (D. V.) 
Strelno, 15. Oktober. Vor einigen Tagen 
brach des Nachts bei Herrn Gutspächter Otto 
in Siedlimowo ein Brand aus, dem die Scheune 
und der Schafſtall, letzterer mit 500 zum großen 
Theil fetten 1 85 zum Opfer gefallen ſind. 
Poſen, 14. Oktober. Vor der Strafkammer 

des hieſigen Landgerichts kam heute eine 
Anklageſache gegen den verantwortlichen 
Redakteur des „Dziennik Pozn.“, Herrn 
Bolewski, wegen Beleidigung des Miniſters 
Dr. von Goßler in Nr. 159 der genannten 
Zeitung zur Verhandlung. Der Vertheidiger 
des Angeklagten, Rechtsanwalt v. Dziembowski 
ſtellte den Antrag, es möge der Herr Miniſter 
als Zeuge zu den in dem betreffenden Artikel: 
„Einige Betrachtungen über die Schule und 
das Schulweſen“ gemachten Bemerkungen 
vernommen werden. Da dieſer Antrag von 
dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft als frivol 
75 bezeichnet wurde, und ſchließlich der Gerichtshof 
den Antrag ablehnte, ſo erklärte der Vertheidiger, 

er gebe, da er perſönlich beleidigt worden ſei, 


| als zutreffend anerkannt. 
nachgewieſen: 


chließlich wr dod dort ausgeforſcht. 25 
Die jetzige Verhandlung gegen Weinert iſt nur“ 


in Danzig, Allmodengaſſe 8, 
Verſchluß für Milchgefäße. 


die Vertheidigung auf. 

hierauf zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, 

während der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
6 Monate beantragt hatte. (Poſ. Ztg.) 

. . . . EEe 

AIoakales. 

Thorn, den 16. Oktober. 

— [Die Bereifung der Weichſel] 

durch die Weichſelſtromſchifffahrts⸗Kommiſſion 

hat in dieſem Jahre, wie ſ. Z. gemeldet, am 

31. Juli und 1. Auguſt ſtatfgefunden. Auf 


der Reiſe kam u. A. zur Sprache, daß von 


verſchiedenen Stellen des Stromes Klagen 


über ſtarke Verſandung der un⸗ 
eingedeichten Niederungen, insbe⸗ 
ſondere derjenigen bei Schillno und Oſtrometzko, 
während des Hochwaſſers der beiden letzten 
Jahre eingegangen ſeien, und daß hierbei in 
den meiſten Fällen verſucht werde, die Schuld 
von jenen Verſandungen den Strombauwerken 
zur Laſt zu legen. Die gegen dieſe Annahme 


vorgebrachten techniſchen Auseinanderſetzungen, 
wurden nach lebhafter Erörterung ſchließlich 
Es wurde nämlich 


1. daß bei Waſſerſtänden von der Höhe ber in den 


beiden letzten Jahren eingetretenen die Werke mit 


ihrer Krone ſo tief unter dem Waſſerſpiegel liegen 
und im Verhältniß zu dem dann vorhandenen 


waſſergefüllten Ae ſo geringe Fläche 


des Profils einnehmen, daß ihr Einfluß auf die 
Waſſerführung verſchwin dend 92 10 Ki l 


2. daß die maſſerhaften Sandzufil en unmöglich 
aus den hne elt der Preußiſ 1 Meesben . 
Stromlauf ſtammen können, ſondern von den Hoch 


em ungenügend und garnicht 
ichſel in Müßtond le 
3. daß dieſe Sandmaſſen dort naturgemäß zur Ab⸗ 


der Strombereiſung berichtet. 


- wi Reichs Wechſelſtempel⸗ 


feuer] find im Monat September im Bezirk 
der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu. Danzig 


8414 Mk. aufgekommen und in der Zeit 


1. April bis Ende September d. J. 46 883 Mk., 
d. ſ. 3176 Mk. weniger als im gleichen Zeit: 
raum des Vorjahres. Im Reichspoſtgebiet be⸗ 
trug die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer in 
der Zeit 1. April bis Ende September d. J 
3 165 894 Mk. oder 242 259 Mk. mehr als 
in denſelben Monaten des Jahres 1888. 

[Folgende Patente find ertheilt: 
Meßſchraube mit Stellhülſe zur Berichtigung 
von Fehlern in der Maßangabe. R. Fiedler 
2 Treppen. — 
i Firma H. Kelch 
Erben in Dirſchau. — Stiefelanzieher. W. 
Zacher, Kreisbaumeiſter in Allenſtein i. Oſtpr. 
lum in obſtreichen Jahren] 
den Ueberfluß am höchſten nutzbar machen zu 


— 


können, hat der landwirthſchaftliche Verein 


Marienwerder B. beſchloſſen, ſofort mit der 
Gründung eines Vereins für Obſtverwerthung 


vorzugehen, der ſeine Thätigkeit auf unſere 


ganze Niederung ausdehnen ſoll. 

— [Beſitzveränderung.] Das 
5500 Morgen Flächeninhalt hat, und vor 
ungefähr 100 Jahren aus polniſchen in deutſche 
Hände gelangte, iſt aufs Neue in polniſchen 
Beſitz übergegangen, indem es für 115 Mk. pro 
Morgen von Herrn v. Pradzynski⸗Skarpe er: 
worben worden iſt. Vor zwei Jahren unter⸗ 
handelte der bisherige Beſitzer, Herr Wegner, 
mit der Anſiedelungs⸗Kommiſſion wegen Ver⸗ 
kaufs des Gutes, doch wurde der Ankauf von 


der Kommiſſion abgelehnt, da prinzipiell nur 


Güter, welche ſich in polniſchen Händen be⸗ 
finden, angekauft werden ſollen. Herr Wegner 
hat ſich wegen andauernder Kränklichkeit zum 
Verkauf veranlaßt geſehen. 

— [Provinzial⸗Lehrerverein! 
Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrerverein verſendet jetzt einen Bericht über 


Der Angeklagte wurde 


präſident v. 
worden, das 
nehmen. — Den Vortrag hielt Landrichter 
Martell über die ethniſche Miſchung der europäi⸗ 
ſchen Völker. Als Ergebniß der Forſchungen 
und Erörterungen des Vortrages wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß es ein ungemiſchtes Volk in Europa 
nicht giebt, 


am 14. d. Mis. wird gemeldet: 
G Klubpreis 2000 Mk. 1600 Meter. 
* 


der Vorländer, über 


den Hüten des Trouſſeaus der 
zückt vor allem ein weißer Cre 


weißen Sttaußenfedern befegt und trägt ein Bouguet 
von koſtbare ec digen Federn. Rapoke t 
von kleiner t 0 
gefertigt und mit cremefarbigen Federn garnirt. Ein 
zweiter Goldſpitzenhut trägt rothen Federſchmuck. Ein 
wahres Kunſtwerk der Putzmacherei iſt 
Crepe de chine- Hut, e 
zierlicher Blätter und mit 
geziert. Unter den anderen Hüten ſei noch 
ſchwarzer Spitzenhut mit roſa Rofen, 71 11 e 
Braut nimmt außerdem roſa und DEE Stroh · 
hüte mit in ihre neue Heimath. Als 

einfacher kleiner Filzhut gewählt. — Dem Spitzen ⸗· 
trouſſeau der Prinzeſſin find noch einige Prachtſtücke 
zugeführt. Dazu gehört vor allem eine koſtbar in 
Nenaiffanceityl gehaltene Chantillygarnitur, die nach 
der eigenen Angabe des Fräulein v. Perpignan ge 
tert iſt. 
um 


Rittergut Losburg (Kreis Flotow), welches gegen 


das Vereinsjahr 1888/89. Wir entnehmen 
demſelben, daß der Verband um 18 Zweigver⸗ 
eine mit 374 Mitgliedern ſtärker geworden iſt, 
ſo daß derſelbe jetzt 1390 Mitglieder zählt, die 
ſich auf 56 Zbweigvereine vertheilen. Die 
größten Vereine ſind die zu Danzig mit 
153, Elbing mit 74, Konitz mit 66, Marien⸗ 
burg mit 61, Danziger Höhe mit 52 und 
Thorn mit 48 Mitgliedern. . f 
— dame des ds Verein.] In 
der Verſammlung des Coppernicus⸗Vereins am 
Montag, den 14. Oktober, wurden die einge⸗ 


gangenen geſchäftlichen und literariſchen Mit⸗ 
theilungen vorgelegt. — 8 
des Vorfigenden für den noch nicht abgelaufenen 
Theil des Geſchäftsjahres wurde Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender gewählt. — Oberpräſident a. D. 
v. Ernſthauſen in Berlin wurde als Ehren⸗ 
mitglied des Vereins, Kaufmann Emil Dietrich 
in Thorn als ordentliches Mitglied gewählt. 
— Es wurde mitgetheilt, daß drei Bewohner 
von Thorn ſich zur Mitgliedſchaft des Vereins 
angemeldet haben; 
der nächſten 


um Stellvertreter 


die Abſtimmung wird in 
Verſammlung erfolgen. — Ober⸗ 
Leipziger in Danzig iſt erſucht 
Protektorat des Vereins zu über⸗ 


ueber das Rennen zu Berlin 
„Totaliſator⸗ 


R. C. Schönburg's F.⸗H. „Rochsburg“, 


1 3iähr., 70 Kg., Lt. Schlüter 1. 


[Ein Knabe,] etwa 3—4 Jahr alt, 


trieb Nähen, 1 7 ohne jede Aufſicht 
auf der 

und Herkunft deſſelben 
ermittelt, das Kind 
ein, bisher 9 
beantwortet, das Gehörvermögen iſt, wie viel⸗ 
fach feſtgeſtellt worden, 
Der Findling ist a 
pflegungszuſtand läßt kaum zu wünſchen übrig, 
dabei iſt beſonders Re ſehr 
Polizei hat ſich vorläufig des Kindes ange⸗ 
nommen 2 W 
; [Zugelaufen iſt eine blau⸗ſchwarze 
Ente in der Mauerſtraße. 
Sekretariat. er N 
[Polizeiliches] Verhaftet fin 
5. Perſonen, Obdachloſe und Bettler, — 
gert] Maria Kowalewska, eine ver 
Perſon, war im 
Die dortige Hausordnung ſchien 
dem Trunke ergebenen Frauen 


e umher. ‚Ueber Eltern 
iſt bisher nichts 
ſcheint ſtumm zu 
es keine Frage 


ſenbahnbrü 


bisher hat 


N vollſtändig normal. 
recht gut bekleidet, ſein Ver⸗ 


petit ſehr rege. Die 


— 


Näheres im Polizei⸗ 


d 
r Die 


des Herrn Stadtrath 
einer auswärtigen Pflegeſtation 


ſetzte ſie laut ſchreiend Widerſtand 


— [Bon der Weich 21] Heutiger 


Waſſerſtand 0,70 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Syrene“ mit zwei 
Kähnen im Schlepptau. 


Kleine Chronik. 
„Von der Ausſteuer der Prinzeſſin Sophie. Unter 
Prinzeſſin Sophie ent⸗ 


e de chine-Hut in 
vorn herum mit 


oqueform. Der zierliche Hut iR 


Ein 


orm iſt ganz aus prächtigen Goldſpitzen 


| ein grüner 
j 1 8 t von einem Rand kleiner, 

ohem grünen Federbouquet 
ein echter, 


eiſehnt iſt ein 


Das Muſter zeigt ſtyliſirte Blätter, Roſen 
Dolden in wirkungsvoller Kombination. 


Der geklöppelte Rand iſt untermiſcht 


Muſter, das theilweiſe auf den kunſtvollen 


Spitzen zur ſpäteren Verwendung für Koſtüme u. dgl. 


Handels-Machrichten. 
Falliſſement in Lodz. Die bedeutende Woll. 
agenturfirma Meyer u. Heymann in Lodz hat, wie 
aus Warſchau gemeldet wird, ihre Zahlungen, mit 
angeblich 250 000 Rubel Paſſiva, eingeſtellt. 


Submiſſi ons⸗Termine. 


Königlicher Oberförſter in Forſthans Eichenau. 
Holzverkauf ganzer Schläge auf dem Stamm in 
der Oberförſterei Kirſchgrund Dienſtag, den 


29. Oktober, Vormittags 9 Uhr, im Stengel'ſchen 
Gaſthauſe zu Tarkowo Hauland bei Gr. Neudorf. 


81 type lie | 
echenhauſe untergebracht. | 
den ibertichen, * 
em Ti mmer nicht zu 
behagen, es entfloh der Anſtalt und trieb ſich 
bettelnd in der Stadt umher. Geſtern wurde 
die K. in der Breitenſtraße ergriffen und heute 
wurde ſie auf Anordnung 
Engelhardt ) 
überwieſen, Ihrer Verhaftung und Ueber⸗ 
führung 
entgegen, mehrere Männer gehörten dazu, um |. 
fie zu baͤndigen. 3.85 —4.17½ M. bez, Roggen 4,10 M. bez. 5 
Rohzucker ſtetig. Rendement 88“ Tranſitpreis 


F 
“19 hp. | 764 1 sel: C | 10 
16 7 ha. 7610 sl NI 34-10 


Styl Ludwigs XIII. zeigt eine ganz originelle Spitzen. 
garnitur, die in den verſchiedenſten antiken Stſcharten 
ausgeführt iſt. g ht 
mit genähten Reliefs in a Jour ⸗Arbeit. Ein ungemein 
ch, gearbeiteter Netzgrund trennt die Bordure pon dem 
übrigen 
Fiſchſchuppengrund ſich auflegt Außerdem erhält die 
Prinzeſſin mehrere Coupons werthvoller Valencienne⸗ 


Königl. Garniſon Verwaltung, hier. Verkauf 
von altem Lagerſtroh. Freitag, den 18. d. M. 
Nachm. 3 Uhr, in der Jacobs⸗Baracke. 


———— 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 16. Oktober find eingegangen: F. Gladſtein 
von Kronſtein⸗Lutzt an Goldhaber⸗Danzig 7 Traften, 
23500 kief. Schwellen, 2724 eich. Schwellen, 4040 kief. 
Mauerlatten, 5699 kief. Sleeper, 1218 eich. Stabholz; 
Chaim Kaminecki von Roſenblatt⸗Rachow an Valentin 
u. Markwald⸗Berlin 4 Traften 841 eſchen. Rundholz, 
4655 kief. Schwellen, 8374 eich. Schwelleu. 175 runde 
eich. Schwellen, 3646 kief Mauerlatten, 56 eich. Kreuz⸗ 
holz, 475 kief. Sleeper, 18000 eich. Stabholz; Alter 
Libmann von Bregmann⸗Pinst an Ordre Schulitz und 
Danzig 7 Traften 2788 kief. Rundholz, 963 kief. 
Schwellen, 799 eich Schwellen, 22 runde eich. Schwellen, 
3798 Tief. Mauerlatten, 58 eich. Kreuzholz, 3242 kief. 
Sleeper; Jacob Bolibrzuch von Schroeder⸗Bialowicz 
an Valentin u. Markwald⸗Berlin 2 Traften 1137 t. Rund« 
holz; Kaspar Latawicz von Safir⸗Rozuadow an Ordre 
Danzig 1 Traft 100 eich. Plangons, 260 eich. Schwellen, 
9 runde eich. Schwellen, 678 kief Mauerlatten; Joſeph 
at von Birnbaum Rudnik an Verkauf Thorn 
2 Traften 2610 kief, Mauerlatten. rt Sie 


I; 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
5 Berlin, 16. Oktober. 


Fonds: ruhig. 15. Okt. 
Nuffiihe Banknoten 210.90 
Warſchan 8 Tage 210,40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% + 103,20 
Pr. 4% Conſollss 06.60 
Polniſche e 50% 62,30 

do. 2 Pfandbriefe 57,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,90 

Oeſterr. Banknoten 71,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 235,50 

Weizen: gelb Oktober⸗Novemberz 184,50 

April⸗Mai 1394,20 
* Loco in New York 85½¼ 
Roggen: loco a 64,00 
Oktober⸗Rovember 164,70 
November⸗Dezember 165,20, 
April⸗Mai 68,20 
Rüböl: Oktober 65,30 
- April Ma! 59,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54,20 
do mit 70 M. do. 34,50 
Okt. 70er 33,70 33, 
Aryril-Mai 70er 32.703240 
Wechſel⸗ Diskont 5½ ; Lombard Zinsfuß für deutſche 


Staats ⸗Anl. 5¼¼, für andere Effekten 6/8 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco ton. 50er —,— Bf., 55,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 34,75 


iO. DR 


Oktober i on Ten 
„ 75 „ 
Danziger Börſe. 


Noytirungen am 15. Ottober. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 130 Pfd. 171 M. 
hellbunt 128 Pfd. 176 M., hochbunt 131 Pfd. 
180½ M. Sommer. 122 Pfd. 167 M, polu. Tranfit 


hellbunt krank 128 Pfd. 132 M., ruſſ. Tranſit Ghirka 
118 Pfo. 121 M 


og gen. Bezahlt inländ. alt 122 Pfd. 153 M., 
befeßt. 122 Pfd. 150½ M. 


Gerſte große 112 Pfd. 145 M. bez, ruſſiſche 


101115 Pfd. 89—104 M. bez., Futter- 87 M. bez. 
„Kleie per 50 Kilogr. zum Seeerport, Weizen 


Aal. S ER a e 
Weteprologiihe Beobachtenaen. 


Waſſerſtand am 16. Oktober, Nachm. 1 Uhr: 0,70 Meter 


e sl Herren» und Knaben Anzügen 

1 Kann am WM. 2.65 per Meter, garantirt reine . 
Mar Wolle, und nadelfertig, ca. 140 om 
breit. Verſandt in einzelnen Metern und ganzen Stücken 
an Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Dépot Oettinger & Oo., 
Frankfurt a. M. Muſter unſerer reichhaltigen Collec⸗ 
jpiogen dekeſtwligſt apt. . 3 3 


Den Wünſchen des Lotterie ſpielenden Publikums 
kommt keine Lotterie jo entgegen, als die große Wohl 
thätigkeits Lotterie zum rothen Kreuz in Hamburg in 
dem der Modus, jo kolloſſal hohe Treffer zu machen, auf⸗ 
gehoben und dafür die von allen Seiten gern begrüßte An⸗ 
ordnung getroffen wurde, möglichst vielen 
Spielern Tteffer zukommen zu laſſen. Bereits auf 
10 Looſe fällt 1 Gewinn und gelangen Treffer von 
30000 Mark, 10 000 Mark, 5000 Mark, 2 mal 2000 
Mark, 5 mal 1000 Mark baar ohne Abzug zur Ver ⸗ 
loofung. Die Looſe werden des edlen Zweckes wegen 
ſicherlich gerne gekauft. 5 : 
„„Hamburger rothe Kreuz⸗Looſe a 3 Mark 30 Pfg. 
(inkl. Porto und Liſte) zu beziehen durch die alleinige 
General⸗Agentur Lud. Müller u. Co., Bankgeſchäft. 
Berlin — Hamburg — Nürnberg — München. 


1443 935 
Nademanns Kindermehl, 
prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt dr 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrang für Säuglinge. 
Zu habon à M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Golonialwaarenhandlungen. 


— — 


Sonntag, den 27. October 1889 


In der Aula der Bürgerschule 
Abends 7½ Uhr: 


Kammermusik - Concert 
Kölner Conserktöriiin: 


Streich - Quartetts 


Monogramme und Namen 


e Daren⸗Sarderoben⸗ und Militär⸗Effecten⸗Geſchüft! [mes re: an Jin act 


Bäckerſtraße 166, 2 Tr. 
Heinrich Kreibich, een 
Heiligegeiſtſtraße 162. THORN. Heiligegeiftftrahe 162. | Tulmbacher⸗ 


Den Eingang aller Neuheiten von Ge 1 - 
Herbst- u. Winter-Stoften |eumer- 9 1 F 


Geſtern früh 5 Uhr entſchlief ſanft zeige ergebenſt an. (Höcherlbräu) Holländer, Schwartz, Koerner, 
nach langen Leiden unſere innigſtgeliebte Bairiſch⸗ Heggesi, Professoren am Conserva- 
torium der Musik in Köln. 


Tochter und theure Schweſter 


empfiehlt und ſendet frei ins Haus 


Die 1. Stuttgarter 


Biklets zu numm. Plätzen à 2,50, 


2 * * 
Emilie Hein Ar . w die Bier-Groß- Handlung von Schülerbillets à 1,00 in der Buchhand- 
im Alter von 25 Jahren. Dieſes zeigen 1 8 2 G I ch ft lung von Walter Lambeck. 
tiefbetrübt an Serien oo 8 e) Ee a L. Hey, 5 > 
Thorn den 15. Oktober 1889. ift die älteſte und ſolideſte Geſellſchaft Deutſchlands, EN ihren Mitgliedern die größte Culmerſtraße 340/41, Handwerker⸗Verein. 


Die trauernden Hinterbliebenen. ] Gewinnchance bietet. — Jeden Monat findet eine Prämienziehung ftatt, wobei jedes Loss 


unbedingt mit einem Treffer gezogen werden muß. Haupttreffer: Mk. 300,000, 
165,000, 150,000, 96,000, 60,000, 30,000 ꝛc. ꝛc. Jahresbeitrag Mk. 42.— vierteljährlich 
Mk. 10. 50, monatlich Mk. 3.50. Statuten verſendet: F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Wiesbadener 


‚ Kochbrunnen- al -l 


ein reines Naturproduet, 


Donnerſtag, den 17. Oktober: 
Keine Versammlung. 


Graham⸗ Brod 


Max ERS Gerechteſtraße 128. 


Cirea 4000 Ctr. 


Eßzkartoffeln, 


A unter amtlicher Controlle hergestellt, | Daber’ Ins re 585 ee 

77 7 „IRoien-, neeflocken, 2 
und ärztlich allgemein empfoh ach in fleineren Poſten zu einigen hundert 
len und verordnet als bestes 


Centuern in 
und schnell wirksamstes Be-“ Seyde bei Leibitſch. 
seitigungsmittel bei Verdau- 


ungs- u. Ernährungsbeschwer- Friſchen Sauerkohl, 


2. Ibft ei macht, offerir 
den, Darm- u. U re u Helligegeiſſtraße 172. 
Art. Ebenso von eminen ell 


Selbſtgekochte ‚Pilaumenteeide 
kräftiger Wirkung bei Catarrhen 


empfiehlt E. Seyminell 
der Luftröhre und der Lunge: bei ; 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus !“ Rohrſtüh le EA 


Wi Wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN werden geflochten Bäckerſtraße 227. 


ILITHIONGEHALTES bei sich-] Ein älterer Commis 


tischen u. rheumatischen Leiden. | (Materialift), beider Landesſprachen mächtig, 
Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz | „it guten Zeugniſſen verfehen, findet vom 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der | |, November ab bei mir Stellung. 


Wirkung von P etwa 35 —40 Lautenburg, den 15. er ba 


Die Beerdigung findet Freitag, den 
18. d. M., Nachm. 4 Uhr vom Trauer- 
hauſe Bäckerſtraße 167 aus ſtatt. 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtarb 
nach kurzem ſchweren Leiden meine 


liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Henriette Kappel, 
geb. Sehwill, 
im 64. Lebensjahre, was hiermit 
Freunden und Bekannten, ſtatt be 
ſonderer Meldung, tiefbetrübt an⸗ 
zeigen 
Mocker, den 16. October 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn ⸗ 
abend, den 19. d. M., Nachm. 3½ 
Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


eee 
Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 18. Oetober d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 


Weber's 


Carlsbader Kaffee 


nschriften 


Gewürz 


in renomm. Golonialw.-, Droguen⸗ 
und Delikateß⸗ Handlungen zu haben. 


D err 
Haut- 


f wor &ebrauchsanweisungen u. Brunne e 
gratisu. franko durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 


Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 55% EN Schachteln Pastillen anderer Brunnen. b 
i i esd ö 
e., e ass per ges 2 Mk. Tagge Sgloſerpgelen eee 
Mer 25 2 nden dauernde 2 
des Biehuntien- Pines Wroyke u 3 bene 40 wine In Gitter wie nesen Bob. Madeleine, Mode: Puttendörfer'ſche 


Schwefelſeife. Nur dieſe iſt von 
Dr. Alberti als einzig echte 
gegen rauhe Haut, Pickeln, Som⸗ 
merſproſſen ꝛc. empfohlen und hat 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei 
Hugo Class, Droguenhandlung. 


e 3 


ſtehende Abbildung.) 
Käuflich in den Apotheken und Mineral- 
wasserhandlungen etc. 


Culmer Vorſtadt die daſelbſt untergebrachten 
zwei Arbeitswagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 16. October 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Geſchuͤfts⸗Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir dem geehrten 
Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mittheilung zu machen, daß ich ſeit 
dem 1. October er im Haufe des Herrn 
Scharf, Neue Paſſage Nr. 310, ein 


Instrumenten- Geschäft, 


verbunden mit 


» Reparatur⸗Werkſtatt 
eröffnet habe. 
Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt 
zu unterſtützen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


G. Michaelis. 
Geſchüfts⸗Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum von Pod- 


gorz u. Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem rin Tage eine 


Arbeiter 


für Faſchinen⸗ u. Pflanzungs⸗ 
Arbeiten ze. 

finden dauernde Beſchäftigung beim Maurer⸗ 

meiſter Soppart, Thorn, Bacheſtraße 50. 

puff Geübte Näherinnen TE 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Martha Haeneke, Kulmerſtr. 332. 


Ordtl Aufwartemädchen ſof. verl. Bacheſtr. 19, 


Eiſucht Aufwärterin wird bon ſoglelch ge- 
Schillerſtr. 448, 2 Trp. 


1 nn 2 jüng. Penſiond re finden sen 
liche Aufnahme. Näh. in d. Exp. d. Ztg. 
Die auf der Bromb. Vorſtadt an der 
Mellin- und Schulſtraßen⸗Ecke belegene, 
1280 qm große 


FKaustelles 


ift unter ſehr günftigen Bedingungen zu | 
verkaufen. 


Ausführl 


* 2 2 1 d A 
rationell, bee ee a 
leiſtungsfähigſte Annoneen⸗ 
billig, Expedition von 
Haasenstein & Vogler, 
wirkſam eee e 


00 | Adolph Aron’s 
30 Sammer Mark Speditions-Comptoir 


gegen 5% Zinſen zu verleihen. Näheres befindet ſich vom 1. October er. 


V Seglersit. 119, | Tr 
Be =) . ü 
5! dem e 


.. 
Geſchäfts⸗⸗⸗ 
Tabellen 


2 2 für Studium und 
E Unterricht bes. ge- 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 


Er 


bse 
5 eee 


potheken 


O. Kriwes, Zimmermeiſter.] in 


Ein Prahmhaus, 


11.70 lang und 4,90 breit, welches auch als 
Fähr⸗Prahm benutzt werden kann, ſteht 
zum Verkauf auf der Schiffbauerei von 


a Schachtel 50 Pfg. 
Winter⸗Fahrplan 
Königl. Eifenbahn- -Dirertion 


” 2 Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Brod⸗ und | uchen⸗Bäckerei für Geſinde⸗Vermiether 11 70 ee /am oder 15 O. Gannott in Thorn. ven 1 Hörde eltend 
1 N 1 is 2 . monatlich, Berlin, Dresdener- + Ä 
hierfelbft eröffnet habe. finbiäsieber pt habeıt in der strasse 38. Friedrich Bornemann Die in unſerem Grundſtück Breite BE 8 


Buchdruckerei 


der „Thorn. Oſtdeutſchen Ztg.“ 
PE 


Es wird mein Beſtreben fein, meine ge 
ehrten Kunden ſtets mit ſauberer u. ſchmack⸗ 
hafter Waare zu bedienen. 


Strafe Nr. 87 88 belegenen Keller 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 


& Sohn, Pianino-Fabrik. 
Auf 10 Loose f Tre er 


Ankunft der Züge in Thorn: 
Richtung Bromberg: (Berlin-Dan- 


Hochachtung zvoll angrenzenden Lagerräumen, in 

Neumann. amen werden in und außer dem Hauſe A _ Hamburger Rothe Kreuz welchen jeit Jahren ein flottes 1 1 24 4 m 75 5 d. 9 11 

rs — —Doeſſter Vrombergerſtr. 9b bei Lüdtke GN (fhäfinf 15 li bebe F 40 N. Mobs, (Gabnzof Thorn) 
Rur noch kurze Zeit g. ori, ohlthäligkeits⸗ Lotterie zz 5. been en ig eg e SU 0 We 
verkaufe . 8. Gors I Hauptgewinne C. B. Dietrich & Sohn, Sur 3 U. 39 M. Nachm, 9 U. 33 M. 

umzugshalber . Handſchubmacher u. pract. Bandagin 30,000 M., 10 00 ON. ns Thorn. 1 61 ber 

zu bedeutend ermäßigten Preiſen. We 1 Au die Federn 5000 M., 24.2000 M., Hauptbahnhof 6 u. on. ing. 101.86 
Als beſonders preiswerth empfehle: 6 M. Vorm, 3 U. 25 M. Nachm., U. 


5 a 1000 NM. 


ohne Abzug zahlbar. 
Ziehung ohne Verschub 19. Novbr. 
Loose à 3 Mk. 30 Pfg. FF 
(für Porto u. Liste) 
zu beziehen durch die alleinige 
General-Agentur 


Lud. Müller & Co., 


Bankgeschäft in Hamburg, Berlin, 
München und Nürnberg 
unddurch Placate kenntliche Ver- 
kaufsstellen. 


Leibbinden, Geradehalter x. x. Auch 
Reparaturen werden billigit ausgeführt. 
Chemiſche an Wäſcherei und 


Safe Beim, kl. Wohnung i. Preiſe 
Mark. Gefl. Offerten unter 
A. B. 10 an die Expedition d. Ztg. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
M. Berlowitz. 

9 2 Beamtenwohnungen v. 3 u. 4 Zim. 

zu vermiethen bei A. Beyer, Mocker. 

Dit Wohnung, jeither von Herrn Lieut. 


Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 


Die Bel Etage oder Parterre, 5 
Stuben nebſt allen Zubehör, ver⸗ 


miethet von ſofort 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72.][ Richtung Bromherg: 7 u. 1 
Morg., 12 U. 17 M. Mitt., 4 U. 11 M. 


Iiſabechſtraße 7 find in der 1. rage 

E zwei helle Vorderzimmer u. großes 4 au E bend 1 

Entree, auch zum Bureau ſich eignend, von Morg., 11 U. 58 M. Mi 39 M. 
12 zu vermiethen. M. Abends. ittags, 7 U. 10 
en von 3 Zim. u. Jubeh., 


59 M. Abends. — Stadt 6 U. A1 M. 
Morg., 10 U. 30 M. Vorm., 3 U. 19 M. 
Nachm, 9 U. 54 M. Abends. 

Richtung Poſen: we ar 
29 M. Morg., 11 U. 40 M. Vorm., 
5 U. 23 M. Nachm., 9 U. 18 M. Abds. 

Richtung rns Hauptbahnhof 9 U. 
13 M. Vorm., 3 U. 56 M. 0 9 
IM. 21 M. Abends. — Stadt 9 U. 
M. Vorm., 3 U. 50 M. Nachm., 9 U. 
15 M. Abends. 


Abfahrt der Züge von hen 


Capotten, Tricottaillen, 
Tricolagen, Strickwolle 


in nur reellen Qualitäten. 


M. Jacobowski Nachf., 


— NMeuſt. Markt. Markt. 


IIBaugewerkſchuleſſ 
Deutsch-Krone. 


ärberei. 


Grystall-Gylinderff. 


mit Stempel, à Stück 10 Pf., gewöhnliche 
Cylinder billiger. 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. 
Adolph Granowski, 
Klempnermeiſter. 


Cryſtall⸗Cylinder 


mit Stempel, à 10 Pf gewöhnliche billiger. 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. 
Hugo Zittlan, Klempnermeiſter. 


Pferdehanre 


E 


Winterſemeſter beginnt J. Nov. d. J. 
Schulgeld SOME. Näh. d. d. Direktion. 


Turn⸗ Unterricht 


für junge Mädchen und Kinder wird 
ertheilt. Näheres in d. Expedition d. Ztg. 


Brustleiden 


Ker auch schwerst. Art, könn. noch radi- 
al geheilt werden, wenn man sich 


1 Tr., 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe vorurtheilsfrei m. Leidensbeschr. an P. Richtung Oſterode: (Inſterbur 
Werthvolles P.Blasejewski, Bürſtenfabrikant, Slifabethftr 8. Wehen Dresden, wendet Dieamciznen | SU dert. Öerechteftraße 104. Eichstädt. Hauptbahnhof 7 u. 43 M. Morg. 910 155 
7 Körper erprobte, ‚hehördi., geprüfte Kur en nach vorne, ſofort] Mittags, 6 U. 43 M. Nachm, 9 
Adressen-Material. wird von Autoritäten empfohlen zu vermiethen Gerechteſtraße 118. M. Abds. — Stadt 7 U. 50 M. Vorm, 
n 12 fette junge Wohnung von 2 Zimmern u Zubeh. ſof.] 12 U. 17 M. Mitt., 6 U. 51 M. Nachm., 


Im Laufe des October a. ex. erſcheint 
im Verlage von Haasenstein und 
Vogler, A. G., Königsberg i./ Pr. 
ziehe 1 durch jede Buchhandlung zu be⸗ 


Sa des Grundbeſitzes 
der Provinz Weſtpreußen. 


10 U. 8 M. Abends. 


Richtung Poſen: 7 u. 1 M Morg., 
12 U. 12 M. Mitt., 6 U. 2 M. Nachm., 
. 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen u. Berlin 
6 U. 21 M. Morgens ein.) 

Richtung Kr Hauptbahnhof 7 U. 

57 M. Vorm., 2 Uhr 2 M. Mit tags, 

6 U. 21 M. Nach — Stadt 8 U. 5 M. 


zu verm. Breiteſtr. 4. Max Braun. 
Möbl. Jim. mit Kab. zu verm. Bankſtr. 469. 
2 Zimmer, part., zum Comptoir paſſend, 

zu vermiethen Gerechteſtraße Nr. 122. 
M. Zim, pt., m. Kab. zu verm. Strobandſtr. 22. 


ind verkäuflich auf der man ut möbl. Zunmer, auf Wunſch mit 

f Em en (Gr. Culm). Penſion, z. verm. Coppernicusſtr. 172,11. 
A einem guten bürgerlichen Mittags. Logis f. junge Leute Bäckerſtr. 228, 2 Tr. 

Preis Mark 4,00, gegen Einſendung des zum tiſch können noch einige Herren theil⸗ 1 möblirtes Zimmer zu vermiethen bei Sun, 2 U. 10 M. Mittags, 6 U. 29 

Betrages u. 10 Pfg. Porto überallhin franco. 7 5 nehmen. Näh. Adreſſe in der Exp. d. Ztg. Photograph Jacobi, Mauerſtr., 2 Tr. l. M. Nachmittags. 


Für die Redaktion verantwortlich: 00 2 Raf 1275 in * Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. 80 irimer) in Thorn. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 * monatl. an. ee a 5 


BT 
E Bullen, = 
1 fette junge Kuh 


2 — — — * — . — — — nn K 


